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Corporate Learning 
Architecture

Raumkonstitution durch 
Handlungen (vgl. Löw 2001)

Öffnung der disziplinären 
Umweltperspektive zur 
transdisziplinären 
Handlungsperspektive
(Ninnemann 2018)

Umeå University, Schweden // Foto Katja Ninnemann



Facebook Campus MPK20, Menlo Park Californien // Foto: Nick Otto for The Washington PostAbbildung Corporate Learning Architecture (Ninnemann 2019)

Corporate Learning 
Architecture



Forschungsinteresse

“Universities have 
suddenly become play-
ground for starchitects
in an explosion of 
shapemaking.” 
(Heathcote 2015: 26)

Library & Learning Center, Wirtschaftsuniversität Wien



Seminarraum, Wirtschaftsuniversität Wien // Foto Katja Ninnemann

Forschungsinteresse

„The university is no 
longer the gatekeeper 
of information, as it has 
been since the 
Renaissance.“ 
(Eric Mazur zitiert nach Lambert 
2012: 27)



Forschungsinteresse
&
Entwicklung, Implemen-
tierung & Beforschung 
von Active Learning 
Environments seit den 
1990er Jahren
(vgl. Baepler et al. 2014; Brooks 2011)

Active Learning Classroom (ALC) // Foto: Queen‘s University, Kanada



Facebook Campus MPK20, Menlo Park Californien // Foto: Nick Otto for The Washington PostAbbildung nach Rogers Diffusion of Innovation (2003)

Modellhafte Innovationen Hochschulweite Implementierung von Innovationen 

Welche Faktoren beeinflussen die Integration von 
Innovationen bei Lernraumgestaltungsmaßnahmen 
an Hochschulen? 

Forschungsdesiderat



Facebook Campus MPK20, Menlo Park Californien // Foto: Nick Otto for The Washington Post

Innovationsprozesse 
der Lernraum-
gestaltung an 
Hochschulen
(Ninnemann 2018)

Fallstudienanalyse von fünf ausgewählten Hochschulen 
(2014-2017) 

- Umeå University (Schweden)

- Wirtschaftsuniversität Wien (Österreich) 

- Glasgow Caledonian University (Großbritannien) 

- Minverva Schools at KGI (USA) 

- SRH Hochschule Heidelberg (Deutschland) 

Anforderung an die Fallstudien

- Innovatoren bei Lernraumgestaltungsmaßnahmen

- Hochschulweite Entwicklung und Implementierung innovativer 
Lernraumgestaltungskonzepte

Artefaktenanalyse (vgl. Froschauer 2012, 2009; Lueger 2000)

- Rekonstruktion von Handlungsstrategien über die Gestaltung und 
Nutzung von Lernraumangeboten

Teilnehmende Beobachtung (Lamnek 2010; Mayring 2002) 

- Analyse von Entwicklungsprozessen bei Lernraumgestaltungs-
maßnahmen



Facebook Campus MPK20, Menlo Park Californien // Foto: Nick Otto for The Washington Post

Innovationsprozesse 
der Lernraum-
gestaltung an 
Hochschulen
(Ninnemann 2018)

Sozialwissenschaftliche Perspektive auf Lernräume

Formales Lernen        Non-formales Lernen      Informelles Lernen

Formelle Lernräume Informelle Lernräume

Angeleitete Lernprozesse mit          Selbstgesteuerte Lernprozesse 
Zuordnung zu spezifischen              ohne Zuordnung von Lernorten
Lernorten (Seminarraum,Hörsaal)    (Bibliothek, Caféteria, Lounge)

Architektonische Perspektive auf Lernräume

Lernräume an Hochschulen



Facebook Campus MPK20, Menlo Park Californien // Foto: Nick Otto for The Washington Post

Forschungsergebnis 
Innovationsebenen
Lernraumgestaltung

Innovationspyramide der Lernraumgestaltung (Ninnemann 2018)

Fokus auf die 
Gestaltung von 
formellen und 
informellen 
Lernräumen

Fokus auf 
die Gestaltung 
von informellen 
Lernräumen



Glasgow Caledonian University Saltire Centre, // Foto Katja Ninnemann

1. Differenzierung von 
formellen und infor-
mellen Lernräumen &
Lernraumgestaltung
(Weiter)Entwicklung der 
Bibliotheken als zentrale, 
informelle Lernorte für 
studentische Gruppen-
und Einzelarbeiten

Heart of the Campus

Bedürfnisebene



Glasgow Caledonian University Saltire Centre, // Foto Katja Ninnemann

1. Differenzierung von 
formellen und infor-
mellen Lernräumen &
Lernraumgestaltung
Räumliche Organisation 
von verschiedenen Lern-
aktivitäten an einem Ort

Nutzungskonflikte durch 
die Integration von 
Einzel- und Gruppen-
arbeitsbereichen

Bedürfnisebene



Glasgow Caledonian University Saltire Centre, // Foto Katja Ninnemann

1. Differenzierung von 
formellen und infor-
mellen Lernräumen &
Lernraumgestaltung
Nutzungs- und Benimm-
regeln durch neue 
Interaktionsmöglichkeiten 
im Learning Center

Bedürfnisebene



2. Verknüpfung von 
informellen und 
formellen Lernräumen

Nutzung von Zwischen-
räumen sowie 
Projekträumen und 
Studierendenlounges 

Informelle Lernraum-
angebote in räumlicher 
Nähe von formellen 
Lernräumen

Wirtschaftsuniversität Wien Studierendenarbeitsplätze Departmentgebäude // Foto Katja Ninnemann Bedürfnisebene



2. Verknüpfung von 
informellen und 
formellen Lernräumen

Funktionale / soziale 
Nutzungszuordnung 
differenzierter 
Lernraumangebote

Wirtschaftsuniversität Wien Studierendenarbeitsplätze Teaching Center  // Foto Katja Ninnemann Bedürfnisebene



2. Verknüpfung von 
informellen und 
formellen Lernräumen

Umfangreiche 
Nutzungsmöglichkeiten 
für Seminare und 
Gruppenarbeiten sowie 
Break-Out-Spaces

Wirtschaftsuniversität Wien Projektraum  Teaching Center // Foto Katja Ninnemann Bedürfnisebene



3. Zusammenführung 
von formellen und 
informellen Lernräumen

Entwicklung von Active
bzw. Flexible Learning 
Environments für 
formelle und informelle 
Lernprozesse

Umeå University Flexible Learning Environents // Foto Lisbeth Lunddahl Bewusstseinsebene



3. Zusammenführung 
von formellen und 
informellen Lernräumen

Keine räumliche 
Differenzierung von 
formellen und informellen 
Lernumgebungen

Umeå University Flexible Learning Environents // Foto Lisbeth Lunddahl Bewusstseinsebene



3. Zusammenführung 
von formellen und 
informellen Lernräumen

Transparentes Lernraum
management

Reservierungsmöglich-
keiten für Dozenten und 
Studierende

Umeå University Flexible Learning Environents // Foto Lisbeth Lunddahl Bewusstseinsebene



4. Lebensraum als 
Lernraum
Lernraumgestaltung
Communities, Organi-
sationen & Institutionen 
als Active Learning 
Environments

Minerva Schools at KGI Community Services Projects // Foto: Minerva Schools at KGI Bewusstseinsebene



4. Lebensraum als 
Lernraum
Lernraumgestaltung
Verknüpfung virtueller 
und physischer 
Lernumgebungen 
entsprechend 
spezifischer 
Anforderungen 

Active Learning Platform // Foto: Minerva Schools at KGI Bewusstseinsebene



4. Lebensraum als 
Lernraum
Lernraumgestaltung
Neue symbolische 
Artefakte im tertiären 
Bildungsbereich

Mut zur Lücke

Minerva Student Residence San Francisco // Foto: Minerva Schools at KGI Bewusstseinsebene



Lernen kann man 
überall

Mittelalterliche 
Universitäten ohne 
eigene Gebäude 
(vgl. Linde 1969)

Einnisten von 
Universitäten in 
vorhandene 
Gebäudestrukturen
(vgl. Pump-Uhlmann 1997)

Ausschnitt Darstellung Laurentius des Voltina in Bologna, um 1350



Facebook Campus MPK20, Menlo Park Californien // Foto: Nick Otto for The Washington PostAbbildung nach Rogers Diffusion of Innovation (2003)

Modellhafte Innovationen Hochschulweite Implementierung von Innovationen 

Grundlegender Perspektivwechsel bei der Konzeption, 
Planung und Umsetzung von Lernraumgestaltungs-
maßnahmen

Lernraumgestaltung 
als hochschul-
strategische Heraus-
forderung



SRH Hochschule Heidelberg // Foto: Katja Ninnemann

Neue Perspektiven der 
Lernraumgestaltung

Culture - Diskurs zum 
Selbstverständnis, 
Erwartungen und 
Bedeutung von Lehren 
und Lernen 

Processes –
Strategische und 
organisationale 
Herausforderungen bei 
der Umsetzung 
innovativer Lernraum-
konzepte

Places – Symbolische 
Verortung von 
Lernprozessen bei der  
Zusammenführung 
physischer und virtueller 
Lernumgebungen

Transformation des PST-Frameworks zum CPP-Framework (Ninnemann 2018)



Forschungsergebnis 
Processes

Ableitung von 42 
Thesen zur Darstellung 
von strategischen und 
organisationalen 
Aspekten bei der 
Implementierung von 
innovativen Lernraum-
gestaltungskonzepten



Vielen Dank!SRH Hochschule Heidelberg // Foto Katja Ninnemann

Forschungsdesiderat 
Places

Forschungsprojekt 
zur Analyse von 
Nutzeranforderungen 
bei der Verknüpfung 
physischer und virtueller 
Lernumgebungen
Gastprofessur Corporate Learning 
Architecture an der TU Berlin ab SS19
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